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Das sind die Themen, die mit der Rauschbrille abgedeckt 
werden. Der Einsatz dieser Rauschbrille eignet sich her-
vorragend bei verschiedenen Veranstaltungen wie Info-
ständen, Gemeindefesten, Präventionsaktionen etc. Über 
diese Rauschbrille gelingt es sehr schnell, die Aufmerk-
samkeit der Menschen zu erringen und mit Ihnen ins Ge-
spräch zu kommen. Bei der Präventionsarbeit bei Jugend-
lichen haben wir festgestellt, dass viele Jugendliche nach 
dem Ausprobieren der Rauschbrille sehr nachdenklich 
über ihr Verhalten unter Alkoholeinfluss geworden sind.
Fazit: Wenn es uns mit der Rauschbrille gelingt, mit 
Menschen, die sonst einen großen Bogen um unse-
re Stände machen, in Kontakt und ins Gespräch zu 
kommen, hat sich der (richtige) Einsatz gelohnt.

(Franz Drabiniok)

Im Kanu …..Teamgeist erproben 
und im Einklang sein  

Seminar „Die jungen Menschen im Kreuzbund“ 
vom 3.-5. Juni 2011 in der 
Wasserburg Rindern/Kleve

Mit 22 Personen im Alter zwischen 18 und 56 Jahren 
startete das 2. DJMiK Seminar auf NRW Ebene mit dem 
Referenten Gerd Engler. Neben Seminargesprächen war 
für Samstagmittag eine Kanu Fahrt auf der Niers geplant. 
Allein die Themensammlung der Teilnehmer am Freitag-
abend „Teamgeist, Grenzen erfahren, Freizeitgestaltung, 
Motivation junger Menschen, Sucht und Partnerschaft, 
Kinder aus einer Suchtbelasteten Familie u.a.“ versprach 
ein spannendes Wochenende. 
Eine völlig neue Art der „Kleingruppenarbeit“ überrasch-
te uns dann am Samstagmorgen. Alle 7 Kanus, die mit 
2 Personen zu besetzen waren, sollten sich eines Ihrer 
Themen herauspicken und dazu ein Gruppenmitglied, 
das er/sie bisher noch nicht kannte. Die übrigen Grup-
penmitglieder besetzten, teilweise auch aus gesundheit-
lichen Problemen, mit einem weiteren Thema oder auch 
mehreren Themen das große Schlauchboot. Wir hatten 
spannende Themen, es ging um „outing“, Partner und 
Angehörige von Suchtkranken, Abstinenzbereitschaft bei 
jungen Menschen, Kinder, Freizeitgestaltung, Entspan-
nung lernen und vieles mehr, aber ….Erst einmal konnten 
wir unseren Teamgeist unter Beweis stellen und zeigen, 
dass wir eine Helfergemeinschaft sind. Boote ins Wasser 
bringen, beim Einsteigen helfen und das Boot erst einmal 

auf Kurs halten, ohne jemanden zu rammen oder wieder 
an dem einen oder anderen Ufer zu landen, nahm erst 
einmal unsere volle Konzentration in Anspruch und sorg-
te in allen Booten für herzhaftes Gelächter. Aber nach 
einiger Zeit paddelten wir im Einklang. Strahlender Son-
nenschein, Vogelgezwitscher, das ruhige Voranpaddeln, 
unterbrochen von diversen Zusammenstößen mit einem 
der anderen Boote, die in unserem Kanu zwischen Gaby 
und mir geführten Gespräche über Partnerschaft und An-
gehörige von Suchtkranken – es stimmte einfach alles.  
Am Ziel angekommen, halfen wir uns gegenseitig wieder 
beim Anlegen, aus den Booten zu steigen und die Boote 
an Land zu bringen. Für mich persönlich war diese Tour 
eine tolle Erfahrung.  
Nach diesem gelungen Kanuausflug  grillten wir abends 
in der Wasserburg Rindern und konnten so die in den 
Booten begonnenen Gespräche in gemeinschaftlicher 
Runde bis in den späten Abend hinein weiter führen. 
Sonntag zeigte sich dann auch in der Auswertung mit 
unserem Therapeuten, dass viele mitgebrachten Erwar-
tungen erfüllt wurden, alle sich in der Runde wohl gefühlt 
hatten und auf jeden Fall „am Ball“ bleiben wollten. 

(Elke van Waasen, 2. stellvertr. Vorsitzende DV Essen 
zuständig für den Arbeitsbereich DJ Mik)

Frauen übernehmen Verantwortung

Am 1.Oktober 2011 fand in Essen Werden im Kardinal-
Hengsbach-Haus der Frauenarbeitstag statt, der diesmal 
„Frauen übernehmen Verantwortung“ zum Thema hat-
te. Bettina Burgsmüller konnte zu diesem Arbeitstreffen 
13 Frauen begrüßen.
Die Teilnehmerinnen (13 Frauen) arbeiteten Eigenschaf-
ten von Frauen heraus, die ihnen als Vorbild dienten. 
Diese auf mitgebrachten  Fotos von „starken“ Frauen-
Persönlichkeiten wurden präsentiert und Charaktereigen-
schaften wurden dazu gesammelt (Tatendrang, Selbstbe-
wusstsein, Geduld, Toleranz). 
Später wurde über Verantwortung in der Gruppenarbeit 
und über Gesprächsleitung an Gruppentreffen gespro-
chen. Einige Teilnehmerinnen beklagten diesbezüglich 
die mangelnde Bereitschaft einzelner Weggefährten und 
Weggefährtinnen in den Gruppen sich auf Neues ein-
zulassen. So besteht teilweise Desinteresse an Themen-
abenden, Diskussionen oder andere Veränderungen im 
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Ein neues Stück Kreuzbund DJMIK
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Gruppenablauf. Manche Gruppenabende hätten den 
Charakter eines Kaffeeklatsches. Dabei sind in  vielen 
Gruppen sind Themenabende so wie wechselnde Mo-
derationen oder Einladungen von Referenten bzw. Refe-
rentinnen schon länger an der Tagesordnung. In Klein-
gruppen und bei Rollenspielen wurden dann Lösungen zu 
dieser Problematik ausgearbeitet. Des Weiteren wurden 
dann Themenvorschläge gesammelt und es fand ein re-
ger Ideenaustausch statt.
Nichts spricht gegen einen „gemütlichen Abend“, der 
in regelmäßigen Abständen stattfinden sollte, um Raum 
für den Austausch von Freizeiterlebnissen, gemeinsamen 
Grillabenden, Theaterbesuche und Ausflügen  zu bieten. 
Ein Wechsel von „Arbeit“ und Entspannung sollte uns 
auf den Weg in eine zufriedene Trockenheit begleiten.

(Christina Meister, Gruppe Mülheim Saarn)

Sexualität im Alter – Arbeitstagung des
 Fachbereichs „Senioren/55+“ in Nürnberg

Vom 23. – 25. September lud der Kreuzbund 
Bundesverband die Multiplikatoren des Arbeitsbereichs 
Senioren/55+ zu der Tagung „Sexualität und Alter“ 
nach Nürnberg ein. Als Vertreter des DV Essen und 
Verantwortlicher für diesen Fachbereich nahm ich das 
erste Mal an dieser Veranstaltung teil. Ich muss gestehen, 
dass ich sehr neugierig war, wie die Referenten dieses 
„private“ Thema der Gruppe näherbringen würde. Mit 
Frau Prof. Dr. Wilma Funke (Therapeutische Leiterin 
der Kliniken Wied) hatte man eine kompetente und 
einfühlsame Referentin gewonnen. Ihr war es nach 
kurzer Zeit gelungen, dem Thema den „Wind aus den 
Segeln“ zu nehmen. Eventuell bestehende Scham sowie 
Ängste und Sorgen verstand sie schnell abzubauen. Es 
entstand binnen kurzer Zeit eine vertrauensvolle offene 
und intensive Arbeitsbeziehung in der Gruppe. „Das Ziel 
der Tagung sollte sein, dass sich die TN in ihrer Funktion 
als Beauftragte eine Sprachkompetenz zum Thema 
Sexualität aneignen. Sie sollen damit als Multiplikatoren 
auf Gruppenleitungen und das Klima in Gruppen 
ermutigend einwirken: Wir können in der Gruppe über 
dieses Thema sprechen.“ (Zitat aus: M.Tremmel, Protokoll 
der AG 09/2011)
Sexualität findet in jedem Alter statt. Sexualität = 
Geschlechtsverkehr = Orgasmus ist ein viel zu enges 
Verständnis. Alleine die Reduktion auf die Körperlichkeit 
ist nicht zutreffend. Wir arbeiteten heraus, dass Sexualität 
mit sich selbst, mit dem Partner/der Partnerin viel mehr 
ist als die gemeinhin in unserer schnelllebigen Zeit 
angezeigten äußeren Signale. Sich als Mann oder Frau 
fühlen, für den Partner/die Partnerin da sein, Respekt, 
Vertrauen und Vertrautheit erleben, Liebe, Gefühle 
erleben, Zärtlichkeit zeigen, Körperlich anwesend sein. 
Sich bewusst werden dass es normal ist mit zunehmendem 
Alter gesundheitliche Einschränkungen zu erfahren. 
Darüber reden!
Sucht und zufriedene Sexualität passt nicht zusammen. 
Darüber waren wir uns schnell einig. Sexualität 
im Zusammenhang mit Sucht ist gekennzeichnet 
durch Versagen, Bindungslosigkeit, Gefühllosigkeit, 

Unzufriedenheit und häufig auch durch vollzogene und 
an sich selbst erlebte Gewalt. 

Abstinenz und Sexualität
„Kann Sexualität in der Abstinenz so sein, wie sie vor 
der Suchterkrankung einmal erlebt werden konnte. 
Nein, denn die Suchterkrankung ist ein Bestandteil der 
Abstinenz – und damit auch Teil der eigenen Sexualität 
in der Abstinenz. Die Sexualität in der Abstinenz 
bietet jedoch alle Perspektiven neuer Erfahrung, neuer 
Gestaltungsmöglichkeiten und Erlebnisqualitäten. So 
kann Neues, Schönes hinzukommen, was vorher nicht 
erlebt wurde. Was gute, schöne, genussvolle Sexualität 
ist und was sie ausmacht, das gilt es neu zu entdecken. 
Der Weg aus der Sucht heraus in die Phase der Abstinenz 
hinein, kann über Jahre hinweg eine Phase sexueller 
Abstinenz auslösen (aus Angst vor Sexualität oder dem 
Partner/der Partnerin, aus Desinteresse, aus fehlender 
körperlicher Fähigkeit etc.). Sexualität im höheren 
Lebensalter: Langsamkeit und Besonnenheit, fehlender 
Leistungsdruck, das Sich-Zeit-nehmen für den Genuss – 
hier bietet das Alter Vorteile gegenüber der Unruhe in 
jungen Jahren.“ (Zitat aus: M.Tremmel, Protokoll der AG 
09/2011)Jetzt geht es darum, einen Weg des Themas in 
die Gruppen zu finden. Dies wird nicht einfach – ich bin 
mir aber sicher, dass es uns gelingen wird. 

(Michael Hülsen)

Hoffnung am Niederrhein

Wenn in der Überschrift von Hoffnung die Rede ist, so 
ist es die Hoffnung der Patienten, die sich in die Obhut 
der Fachklinik St. Camillus begeben, um ein abstinentes 
Leben führen zu können. Allerdings ist das kein leichtes 
Unterfangen und Therapie kann durchaus harte Arbeit 
sein. Abstinenz bekommt man hier nicht, und in keiner 
anderen Fachklinik, geschenkt.
Man hat hier im St. Camillus die Möglichkeit die Therapie 
entweder stationär oder in der Tagesklinik durchzufüh-
ren. Sicherlich spielen hierbei individuelle Aspekte eine 
Rolle, welche Therapieform die jeweils richtige ist, dies 
wird im Vorfeld intensiv zusammen besprochen. Der Un-

terschied liegt 
lediglich dar-
in, dass nach 
Therapieende 
der Patient in 
seine gewohn-
te alltägliche 
Umgebung zu-
rückkehrt, die 
Therapieinhalte 
sind für stati-
onäre oder ta-
gesklinische Pa-
tienten gleich. 
Wie muss man 
sich einen ge-
w ö h n l i c h e n 
Tag in der Kli-
nik vorstellen? 
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Eine Therapiegruppe, EWO genannt, besteht aus 12 
Patienten und zwei Therapeuten. Sie leben ähnlich wie 
in einer Wohngemeinschaft zusammen, wo sie gemein-
sam die Mahlzeiten einnehmen und sich ebenfalls zu den 
Gruppentherapien treffen. Es wird ein Gruppensprecher 
gewählt, der die Gruppe in der Hausversammlung ver-
tritt, die einmal in der Woche am Freitag zusammentrifft. 
Sicherlich dient diese Aufenthaltsform therapeutischen 
Absichten. Patienten lernen soziale Kompetenzen, die 
häufig im Lauf der nassen Phase abhanden gekommen 
ist. Man bekommt Aufgaben zugeteilt und muss so Ver-
antwortung tragen. Wird man als Gruppensprecher ge-
wählt, so fördert dieses Amt das Selbstbewusstsein. So ist 
im Grunde genommen auch die Zeit nach den Therapien 
Therapiezeit; nur ohne therapeutische Begleitung. 
Die Gruppentherapie in der EWO findet mehrmals in der 
Woche statt und ist zentraler Punkt der Behandlung, be-
gleitend gibt es  regelmäßige Einzelgespräche .
Aber trotz der Gemeinschaftspflege wird auf den einzel-
nen Patienten individuell Rücksicht genommen. Die Indi-
kationsgruppen sprechen da für sich, denen die Patienten 
symptomatisch zugeordnet werden. Angeboten werden 
Skill Training, Frauen- und Männergruppe, Berufsgruppe 
für arbeitslose Patienten, Selbstsicherheitstraining, De-
pressionsbewältigung und Holzgruppe. 
Patienten die nicht mehr im Berufsleben stehen haben 
hier in der Klinik die Möglichkeit die Strukturierung ihres 
Tagesablaufs beim Freizeitkompetenztraining zu erlernen. 
Bei Bedarf wird auch Hirnleistungstraining angeboten.
Feste Therapiebausteine für alle Patienten sind die Kunst-
therapie im offenen Atelier, Sport- und Bewegungsthe-
rapie, wobei hier auf dem physischen Allgemeinzustand 
der Patienten Rücksicht genommen wird. Das Entspan-
nungstraining wird in der ersten Hälfte der Therapiezeit 
mit meditativem Malen ausgefüllt und in der zweiten 
Hälfte erlernen die Patienten wie man Stress bewältigt. 
Wenn ich bei dem Thema Lernen bleiben will, so darf ich 
nicht vergessen zu erwähnen, dass an zehn Terminen eine 
Gesundheitsinfo stattfindet, bei der man einiges Wissen 
über die Krankheit Alkoholismus erfährt.
In der Arbeitstherapie gibt es die Möglichkeit einen PC-
Kurs zu absolvieren, oder man findet Beschäftigung in 
der Schreinerwerkstatt und bei Gartenarbeit. Patienten 
deren berufliche Wiedereingliederung ansteht, haben die 
Gelegenheit in einem Zeitrahmen von zwei Wochen an 
einer Arbeitsbelastung teilzunehmen. 
Doch auch die Angehörigen können in die Therapie mit 
eingebunden werden. So findet alle 14 Tage eine Paar-
gruppe statt. Paar- und Familiengespräche können mit 
dem zuständigen Therapeuten individuell abgesprochen 
werden.  Während eines Angehörigentags können nicht 
nur Anverwandte einen halben Tag den Klinikalltag erle-
ben. Natürlich ist es jedem Angehörigen, Freund oder Be-
kannten freigestellt, den Patienten auf den EWOs zu den 
festgelegten Besuchszeiten einen Besuch abzustatten. 
Der Kontakt zu den Selbsthilfegruppen wird sehr befür-
wortet, es wird den Patienten ermöglicht, schon während 
der Therapie in den letzten 6 Behandlungswochen seine 
SHG am Wohnort aufzusuchen. Ebenso gehört es zum 
Klinikalltag, dass sich Selbsthilfegruppen auf den Akut-
stationen und im Entwöhnungsbereich vorstellen. Einmal 
im Jahr findet in der Klinik ein Auswertungsgespräch mit 

Vertretern der verschiedenen Selbsthilfeorganisationen 
statt.
Natürlich finden die Patienten hier einen sicheren Raum 
vor. Im Allgemeinen spricht man von der Sicherheit unter 
der Käseglocke. Aber trotzdem kommt es vor, dass selbst 
unter diesen geschützten Rahmenbedingungen Patienten 
rückfällig werden. Das wird allerdings nicht als Versagen 
angesehen sondern als Chance. In einem Rückfallpro-
gramm nach Körkel kann dieser Rückfall aufgearbeitet 
werden. Man spricht von einem 5 Punkte-Programm. In 
einem ersten Schritt kommt der Patient erst einmal auf 
die Akutstation, um ihn aber auch um seine Gruppe zu 
schützen. In einem zweiten Schritt bespricht er dann den 
Rückfall mit seinem Gruppentherapeuten. Danach hat er 
sich der Bezugsgruppe zu erklären. Der vierte Punkt ist 
dann ein Gespräch mit dem Therapeutenteam, hier stellt 
es sich dann heraus, ob eine Weiterbehandlung stattfin-
den kann, was allerdings in den meisten Fällen sinn macht. 
Eine Entscheidung wird aber an Ort und Stelle ausgespro-
chen. Für eine Weiterbehandlung ist aber Voraussetzung, 
dass der Patient sich für den fünften und letzten Punkt 
entscheidet und sich in der Hausversammlung erklärt. 
Sinn und Zweck ist unter anderem, zu seinem Rückfall zu 
stehen und eventuellen Gerüchten Einhalt zu gebieten.
Seit Oktober 2009 hat eine interessante Therapieform 
– die Rückfallmanagementgruppe (12 Patienten und 2 
Therapeuten) - Einzug in die Klinik gefunden. Es geht da-
bei darum, nicht nur theoretisches Wissen zu vermitteln. 
Patienten sollen dazu gebracht werden sich mit Verlan-
gen und Suchtdruck auseinander zusetzen. Im Rahmen 
dieser Therapie werden unter Anderem einzelne Pati-
enten mit ihrem Suchtmittel konfrontiert, um in einem 
geschützten Raum die Erfahrung zu ermöglichen, dass 
Suchtdruck automatisch auftreten kann, aber auch wie-
der weggeht, man diesen bewältigen kann ohne wie un-
ter Zwang trinken zu müssen. Das Empfinden wird vom 
Patienten bewertet, auf einer Skala von 0 (gar nicht) bis 
10 (extremer Suchtdruck). Die Teilnahme an der Gruppe 
ist verpflichtend, die Konfrontation jedoch freiwillig. Pa-
tienten, die sich dieser Therapieform unterzogen haben, 
sind aufmerksamer und vorsichtiger, was den Kontakt mit 
Alkohol angeht.
Doch so sicher auch das Leben unter der „Käseglocke“ 
ist, so ist es doch nur auf relativ kurze Dauer. So wie die 
Konfrontationstherapie darauf hinzielt, die Zeit nach der 
Behandlung sicher zu bewältigen, so werden Patienten 
wenn es eben möglich ist zwei bis drei Wochen vor der 
Entlassung in den Tagesklinik-Status  behandelt. Das be-
deutet, sie bleiben in ihrer Gruppe, allerdings nur bis zum 
Zeitpunkt des täglichen Therapieendes. So wird die Ent-
lassung in den Lebensalltag abgefedert. Zur Entlassungs-
vorbereitung gehört auch die Vermittlung in Nachsorge, 
je nach Bedarf des Patienten. Die ehemaligen Patienten 
treffen sich noch einmal im Monat (immer der erste Mitt-
woch) mit ihrem „alten“ Gruppentherapeuten, und ein-
mal im Jahr – immer der zweite Samstag im Juni – findet 
ein großes Sommerfest statt. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei Dipl. Psychologin 
Frau Niewendick bedanken, die mir hilfreiche Antworten 
gab, die diesbezüglich des Artikels im Raum standen.

(Uwe Müller)
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nen, es ging „unter Tage“ in ein Bergwerk und mit der 
Oberwiesenthalbahn nach Basel. Die Tage wurden mit 
Lagerfeuer, Grillabenden, Eis essen und einer Nachtwan-
derung beendet.

(Detlef Plewe, Stadtverband Duisburg)

Kreuzbund-Ehrungen 2011
 

oder was hat Kreuzbundarbeit mit einem Sprung in 
der Schüssel gemeinsam 

Auch in diesem Jahr wurden am Sonntag, den 09. Ok-
tober 2011 diejenigen Mitglieder geehrt, die mit ihrer 
10,20, 25 und 30jährigen Mitgliedschaft ihre Treue zum 
Kreuzbund und ihren Willen zu einem suchtmittelfreien  
Leben manifestiert haben.
Was für eine Feier! Beginnen wir mit der Heiligen Mes-
se, die der  Geistliche Beirat des Kreuzbundes Duisburg,  
Herr Pfarrer  Ludger Funke, in der Pfarrkirche St. Diony-
sius in Duisburg-Walsum am Sonntagnachmittag um 17 
Uhr abhielt. Des Pfarrers  Herz ging auf als er die fast voll 
besetzte Kirche sah.  
Neben den Jubilaren waren deren  Angehörige und Freun-
de sowie viele Weggefährtinnen und Weggefährten aus 
den einzelnen Gruppen gekommen  um diese  zu ehren 
und zu  feiern . So zelebrierte Pfarrer Funke in seiner ein-
maligen Art eine Messe, die sowohl kurzweilig als auch 
besinnlich war. Schon das Thema seiner Predigt: „ Be-
stimmt unser Alltag unsere Entscheidungen oder bestim-
men unsere Entscheidungen  unseren Alltag?“ regte sehr 
zum Nachdenken an, doch die  ungeteilte Aufmerksam-
keit hatte er spätestens als er die Geschichte von der alten 
chinesischen Frau und den beiden Schüsseln erzählte: Die 
alte Frau trug täglich zwei Schüsseln an einer Stange über 
ihren Nacken balancierend vom Brunnen zu ihrem Haus.  
Eine der beiden Schüsseln  hatte einen Sprung und verlor 
jeden Tag die Hälfte des Wassers. Die Schüssel wurde über 
ihr vermeintliches Versagen sehr traurig und beklagte sich 
beschämt bei der alten Frau. Doch diese lächelte nur und 
sagte: „Ist dir nicht aufgefallen, dass auf deiner Seite des 
Weges Blumen blühen, aber auf der anderen Seite nicht. 
Ich habe auf deiner Seite des Pfades Blumensamen gesät, 
weil ich mir deines Fehlers bewusst war.  Nun gießt du sie 
jeden Tag wenn wir nach Hause laufen und so kann ich 

Hoffnung auf Hilfe >0201 / 403840< 
Der Suchtnotruf Essen

Anonyme telefonische Beratung für Betroffene und An-
gehörige und eintragendes Netz für ehrenamtliche Mitar-
beiter.Der Suchtnotruf Essen ist an 356 Tagen im Jahr 24 
Std. erreichbar.
Den Anrufern geben wir so eine Gesprächsmöglichkeit, 
auch wenn gerade keine Selbsthilfegruppe oder Bera-
tungsstelle zur Verfügung steht. Wir hören zu, akzeptie-
ren den Anrufer in seiner momentanen Lebenssituation 
und vermitteln Bundesweit in Selbsthilfe und ins professi-
onelle Suchthilfesystem.
Unser ehrenamtliches Team besteht z.Zt. aus 35 Perso-
nen. 2/3 von uns sind abstinente Betroffene oder Ange-
hörige. Die Atmosphäre im Team wird durch einen ver-
trauensvollen, offenen und humorvollen Umgang mitei-
nander geprägt.
Sowohl in den Gesprächen untereinander, als auch in den 
Beratungsgesprächen ist Sucht in alle ihren Stadien im-
mer wieder Thema. Trotz fortschreitender eigener Absti-
nenz gehen wir dadurch langfristig achtsam mit uns und 
unserem Leben um.
Der Großteil unseres Teams besucht regelmäßig Selbsthil-
fegruppen. Daher ist uns eine Selbstverständlichkeit die 
Anrufer auf die zentrale Bedeutung der Selbsthilfe - darin 
ist natürlich auch der Kreuzbund eingeschlossen - hinzu-
weisen.
Alle unsere Mitarbeiter durchlaufen vor der Aufnahme 
der Beratungstätigkeit eine 3,5-monatige Schulung zum 
ehrenamtlichen, telefonischen Suchtkrankenhelfer. Die-
se Schulung wird von der leitenden Sozialarbeiterin und 
Therapeuten unserer Trägereinrichtungen- Fachklinik Ka-
millushaus, Suchthilfeeinrichtung die Fähre, LVR Kliniken 
Essen- durchgeführt. Neue „Kollegen“ sind bei uns im-
mer willkommen. Die nächste Schulungsgruppe startet 
im April 2012. Interesse? Dann Rufen Sie uns einfach un-
ter 0201/40 38 40 an!
Natürlich auch bei Fragen oder Gesprächsbedarf!!!
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

(Nicolin Vook-Chaban, Suchtnotruf Essen)

Familienfreizeit in Todtmoos

Endlich...... das Warten hat ein Ende.
Zum zweiten Mal ging es vom 27. August bis 3. Septem-
ber für 14 Kreuzbündler mit ihren 17 Kindern, auf die 
vom Kreuzbund Stadtverband Duisburg organisierte Rei-
se für Familien mit niedrigen Einkommen und ihre Ange-
hörigen, die sonst nicht verreisen können. Der Bus wurde 
vom Altenheim „St.Josef“ für die Zeit der Reise kostenfrei 
zur Verfügung gestellt.
Nach Abreise und Ankunft im Regen und nur 17 Grad 
begann die lang ersehnte Familienfreizeit in Todtmoos. 
Am nächsten Morgen schien die Sonne und es begann 
ein schöner Aufenthalt mit viel Sonnenschein bis zum 
letzten Tag. Die Tage wurden zur Erkundung der nahen 
Umgebung genutzt, man besuchte Freiburg mit seinen 
Sehenswürdigkeiten -  u.a. dem Münster. Programm-
punkte waren auch eine (Foto)Safari im Vogelpark Stei-

V.L. Heinz Schorn (Vorsitzender SV Duisburg), Detlef Plewe (Jubilar), 

Pastor Ludger Funke (Geistlicher Beirat SV Duisburg
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diese wunderschönen Blumen pflücken und unser Haus 
damit schmücken. Wenn Du nicht genauso  bist, wie du 
bist, würde diese Schönheit nicht existieren und unser 
Haus beehren.“  
Diese Geschichte steht für den eigentlichen Sinn des 
Kreuzbundes, nämlich jeden so  zu akzeptieren wie er ist, 
mit all seinen eigenen Macken  und Sprüngen, die unser 
Leben so bereichern und lohnenswert machen. Jede/r der 
Hilfe sucht, ist willkommen und wird so angenommen 
wie sie/er ist.
Nach diesem schönen Auftakt ging es zum gemütlichen 
Teil des Abends über.  In der Traditionsgaststätte „Zum 
Johanniter“ wartete bereits das freundliche Serviceteam 
auf die Ankunft der hungrigen Gäste.  Doch vor das Essen 
hat der liebe  Gott die Reden gestellt. Zunächst dankte   
der Vorsitzende Heinz Schorn  im Namen  des Stadtver-
bandes Duisburg allen Anwesenden für ihr zahlreiches Er-
scheinen. Er freute sich sichtlich über die  rund 180 Gäste, 
die der Einladung gefolgt waren. „Das hat es bisher auch 
noch nicht gegeben, dass  der ganze Saal voll ist.“  Da-
nach begrüßte er Franz Drabiniok (Diözesanvorsitzender 
Essen) und  den Paten für den SV Duisburg Hans Wient-
ges sowie  Winfried Gaußmann (Diözesanvorsitzender 
Münster) und die Patin Renate Kristiansen mit Ihren Prt-
nern.  Beide Vorstandsvorsitzende ließen es sich natürlich 
nicht nehmen, ihrerseits anerkennende und motivieren-
de  Worte insbesondere  an die Jubilare zu richten. Bei 
der anschließenden Ehrung, bei der den Jubilaren jeweils 
eine Urkunde, Kreuzbund-Anhänger oder -Ansteckna-
del, sowie Blumenstrauß und Kerze auf der Bühne über-
reicht wurden, sorgte die Weggefährtin aus der Gruppe 
Hamborn, St. Johann, die in diesem Jahr als Einzige auf 
eine 30jährige Mitgliedschaft stolz sein kann, für einige 
Rührung, als sie das Mikrophon ergriff und zunächst ein-
mal ihrer Gruppe  mit den Worten dankte: „Ohne Euch 
hätte ich es nie geschafft!“ und dann ihren Dank  an ih-
ren Sohn richtete, der sie immer wieder während dieser 
langen Zeit aufgebaut, unterstützt und ermutigt hat, den 
von ihr eingeschlagenen Weg weiterzugehen und ihr Ziel 
nicht aus den Augen zu verlieren.
Nach dem offiziellen Teil ging es dann zum Essen und 
danach blieb noch genügend Zeit, um alte und neue Kon-
takte zu knüpfen, Freundschaften zu pflegen, zu lachen 
und zu reden und es sich einfach gut gehen zu lassen. 
Nach der von allen Anwesenden gesungenen Ode „Freu-
de schöner Götterfunken“ neigte sich ein schöner Abend  
so langsam einem Ende zu und viele hoffen auf eine ge-
nauso  gelungene Wiederholung  im nächsten Jahr.

Jutta Panteleit Stadtverband Duisburg

20 Jahre Kreuzbund-Gruppe 
Oberhausen Sterkrade 4

Am 16.10.2011 feierte die Kreuzbundgruppe Oberhau-
sen Sterkrade 4 ihr 20 jähriges Bestehen. Dieses wurde 
mit einem reichhaltigen Frühstücksbuffet in der Schloss-
gaststätte Oberhausen gefeiert.
Die Kreuzbund-Gruppe Sterkrade 4 ging aus der seit 
1989 bestehenden Informationsgruppe hervor. 1991 war 
die Gruppe im St. Clemens-Hospitale so stark geworden, 

so dass diese als eigenständige Gruppe dem Bundesver-
band in Hamm gemeldet wurde. Der Gruppenabend fin-
det seit 1991 in den Räumen des St.-Clemens- Hospitale 
Oberhausen Sterkrade statt.
Als erster Gruppenleiter wurde Hans Wientges gewählt. 
Er leitet auch heute noch die Gruppe. Seit 12 Jahren ist 
Marlies Neumann seine Stellvertreterin.
Zurzeit sind in der Gruppe 23 Mitglieder. Viele Mitglie-
der sind im Laufe der Zeit zur Gruppe gekommen, viele 
haben sie nach einiger Zeit wieder verlassen, leider sind 
auch einige viel zu früh verstorben.
Neben dem Gruppenabend, der donnerstags stattfindet, 
bietet die Gruppe auch einige Gruppenaktivitäten. So ist 
der Gruppenausflug, der fast immer Fronleichnam durch-
geführt wurde, ein fester Bestandteil. Auch ein Weih-
nachtsessen findet immer am 1. Donnerstag im Dezem-
ber statt. Andere Aktivitäten, wie z.B. : ein gemeinsames 
Frühstück, ein Theater-Besuch o.Ä. finden auch statt.

(Hans Wientges, Kreuzbundgruppe Ob.-Sterkrade 4)

Sommerfest in Mülheim an der Ruhr

Der Kreuzbund Stadtverband Mülheim an der Ruhr hat 
am 03.07.2011 wieder ein Sommerfest im Caritaszent-
rum St. Raphael veranstaltet. Angesichts der kühlen Wit-
terung fand die Veranstaltung in Saale statt. Die schöne 
Außenanlage konnte wie vor zwei Jahren leider nicht ge-
nutzt werden. Der Stadtverbandsvorsitzende Bernd Pör-
tener begrüßte die zahlreichen Besucher und die gelade-
nen Gäste aus den Beratungsstellen, der Caritas und des 
Bildungswerkes. Nach einem Grußwort der Bürgermeis-
terin Renate aus der Beek richtete der Geistliche Beirat 
des Diözesanverbandes Essen, Pastor Wilhelm Wietkamp, 
ein geistliche Wort an die Festgemeinde. Der Wegge-
fährte Hans Wientges vom Diözesanverband Essen und 
Pastor Wilhelm Wietkamp nahmen die Ehrung zweier 
langjähriger Kreuzbundmitglieder vor. Geehrt wurden 
aus der Gruppe Eppinghofen der Weggefährte Dieter 
Cruysen für 25jährige Mitgliedschaft und aus der Gruppe 
Winkhausen der Weggefährte Horst Kuhne für 10jährige 
Mitgliedschaft. Zur Überraschung und Freude von Dieter 
Cruysen hielt für seine Gruppe Eppinghofen die Wegge-
fährtin Barbara Kölsch noch eine Laudatio auf den Jubilar. 
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Sie würdigte seinen Werdegang im Kreuzbund auf allen 
Ebenen. Danach nahm er noch die Glückwünsche der an-
wesenden Gruppenmitglieder entgegen.
Das reichhaltige Kuchenbuffet mit vielen Kuchenspen-
den aus den Gruppen und das von unserem Chefkoch, 
dem Weggefährten Jürgen Ahlers, bestens betreuten 
Speisenbuffet wurden gut angenommen. Für die musi-
kalische Untermalung sorgten der Weggefährte Andre-
as Gutmann, die Weggefährtin Regine Schulz und der 
Kreuzbundchor „Die Singvögel“. Zum Abschluss wurde 
als Gast noch Wolfgang Thöne, Wirt des „Haus Union“ 
in Styrum begrüßt, der dem Kreuzbund in Mülheim an 
der Ruhr verbunden ist. Er brachte den Saal noch mal mit 
seiner Bassstimme in Stimmung.

(Klaus Heckhoff)

Neues aus dem Stadtverband MH

In diesem Jahr ist der Kreuzbund in Mülheim an der Ruhr 
wieder mehrfach aktiv gewesen. 
Der Weggefährte Klaus Heckhoff war im Bürgerfunk am 
06.01.2011 in Radio Oberhausen und am 30.01.2011 in 
Radio Mülheim zum Thema Rückfall zu hören. Im Febru-
ar hat er auf einer Veranstaltung des Ev. Bildungswerkes 
Mülheim an der Ruhr ( Seniorenfrühstück ) den Kreuz-
bund vorgestellt.
Am 07.09.2011 feierte das St. Marien – Hospital in Mül-
heim an der Ruhr sein Sommerfest. An dem dort einge-
richteten Selbsthilfestand, der allen Selbsthilfegruppen 
oder Verbänden zur Verfügung stand, war der Kreuzbund 
vertreten. Die im Rahmen der Zertifizierung des St. Mari-
en – Hospitals zum selbsthilfefreundlichen Krankenhaus 
geführten Gespräche im Qualitätszirkel sind noch nicht 
abgeschlossen.
Der im Vorjahr gegründete Kooperationsstammtisch 
der Suchtberatungsstelle der Diakonie ( Ambulatorium ) 
mit allen Suchtselbsthilfeorganisationen in Mülheim an 
der Ruhr hat sich sehr gut entwickelt und wird auch im 
nächsten Jahr fortgesetzt.
Bei den im Stadtverband angebotenen Freizeitaktivitäten 
(siehe unsere Internetseite www.kreuzbund-muelheim.
de) könnte die Beteiligung an der Wandergruppe noch 
gesteigert werden. Alle Freizeitaktivitäten stehen nicht 
nur den Gruppenmitgliedern sondern allen Interessierten 
offen, die hierüber einmal die Suchtselbsthilfe, insbeson-
dere den Kreuzbund, kennen lernen wollen. Die weiteren 
Aktionen wie der bereits erwähnte Kreis „Basteln und 
Babbeln“, der Kegelclub „Die Drögen“ und der neu ein-
gerichtete Tischtenniskreis erfreuen sich zunehmender 
Beliebtheit.

(Klaus Heckhoff)

Der Gesprächs- und  Aktivkreis „55 Plus“
 des Kreuzbund-Stadtverbandes Essen

 informiert!

10 Jahre „55 Plus“ 
 Rückblick und Termine für das 1. Halbjahr 2012

Der außerordentlich aktive Arbeitskreis „ 55 Plus „ des 

Kreuzbundes in  Essen startet – man höre und staune – in 
sein 11. Jahr. Der Zulauf  interessierter Weggefährten/in-
nen  geht erfreulicherweise munter weiter, denn der gute 
Ruf  ist längst auch in anderen Städten angekommen. 
Die Zweifler unserem Projekt gegenüber sind verstummt. 
Wir sind Widererwarten aktiver denn je, obwohl anfangs 
viele sehr skeptisch waren In diesem Jahr wurden wir von 
Herrn Dr. Voßhagen in das Kamillushause Essen eingela-
den, an seinem interessanten Vortrag zum Thema „Sucht 
im Alter teilzuhaben.
Wir berichteten ihm über unseren Aktivkreis „ 55 Plus 
„. Herr Dr. Voßhagen drückte uns seine Wertschätzung 
aus und begrüßte unsere Aktivitäten ausdrücklich. Er 
versprach, den Gesprächs- und Aktivkreis „ 55 Plus „ in 
unregelmäßigen Abständen wieder in das Kamillushaus 
einzuladen um sich mit uns auszutauschen.
In diesem Rahmen wurde unser Weggefährte Lothar 
Warmbier für seine 10 Jährige Mitgliedschaft im Kreuz-
bund von unserem Vorsitzenden des Stadtverbandes 
Werner Frochte geehrt. Auch von hier aus noch einmal 
herzliche Glückwünsche an unseren Lothar. Eine tolle 
Leistung.
Wer bei unseren Aktivitäten mitmachen möchte ist herz-
lich eingeladen.
Zum gemütlichen Plausch treffen wir uns jeden 2. und 4. 
Donnerstag im Monat in der Zeit 17-19 Uhr im Haus der 
Begegnung Essen am Weberplatz. Das Ende ist offen.
Weitere Informationen gibt es hier:
Gerhard Dom, Telefon: 0201/627617 oder Hildegard 
Mays, Telefon 0201/222585
Termine der Aktivitäten des Gesprächs- und Aktivkreises 
„55 Plus“ - 1. Halbjahr 2012
Samstag, 14.01.2012 - Westfälisches Landesmuseum
                                    Herne
Samstag, 18.02.2012 - Industriemuseum Henrichshütte
                                    Hattingen 
Samstag, 10.03.2012 - Textilmuseum Bocholt
Samstag, 21.04.2012 - Villa Hügel Essen
Samstag, 26.05.2012 - Gruga Essen17:00
Samstag, 09.06.2012 - Freilichtmuseum Hagen
Wir treffen uns zu allen Terminen um 10 Uhr am Essener 
Hauptbahnhof. 

4. Fahrradtour des Stadtverbandes Essen
Am 23.07.2011 trafen sich zehn Radfahrer/innen um 
10.00 Uhr an der Kurt-Schumacher-Brücke in Essen-
Steele. Gutes Wetter war nicht angesagt. Wir fuhren 
die Ruhr entlang an Bochum Dahlhausen und Hattingen 
vorbei bis zum Kemnader See. Dort machten wir die 
erste große Pause, am Kiosk „Gibraltar“. Gestärkt 
mit Kaffee, Softdrinks und Currywurst Pommes rot 
weiß, fuhren wir weiter um den See herum bei noch 
trockenem Wetter. Für die Jahreszeit war es recht kühl 
und windig. Am Ende der Seerundfahrt hatten wir leichte 
Orientierungsschwierigkeiten, aber wie im echten Leben 
kamen wir auf den richtigen Weg. Dann war es soweit, 
wir hatten unsere erste Panne. Ein Schlauch war hin und 
das nach erst zwanzig Jahren. Ich nehme an es war ein 
Fernost-Produkt und keine Schwalbe. Unser Wolfgang ist 
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für diese Fälle bestens gerüstet. Neuer Schlauch, natürlich 
von Schwalbe, gewechselt, Luft auf den Reifen und 
weiter Richtung Hattingen. In der nähe von Dahlhausen 
machten wir unsere zweite große Rast. Ein gemütlicher 
Fahrrad-Treff. Als wir uns stärkten kam der erste Regen 
an diesem Tag. Da wir nicht aus Zucker sind fuhren wir 
weiter und wurden für unseren Mut belohnt. Nach ca. 
fünf Minuten hörte es auf zu Regnen. In Essen Überruhr, 
am Wichteltal, habe ich mich von der Gruppe getrennt, 
weil ich in Überruhr wohne. Die Strecke war ca. 52 Km 
lang und ich spürte zum ersten mal, bei einer Fahrradtour, 
meine Knochen. Es war eine sehr schöne Tour, die von 
Wolfgang Schneider gut Organisiert war. Unser Dank an 
Wolfgang, der mehr Teilnehmer verdient hätte. Bei der 
nächsten Fahrradtour bin ich wieder dabei, Ihr hoffentlich 
auch.                                       (Hans-Joachim Hönscher)

Würdigung durch Bürgermeisterin

Sommerfest und Ehrungen im Stadtverband Bottrop
Beim diesjährigen Sommerfest vom „Kreuzbund“ in St. 
Matthias Ebel trafen sich rund 130 Weggefährten sowie 
Gäste. Sie feierten bei Kaffee und Kuchen, abends noch 
am Grill ein gelungenes Fest. Gekommen war auch der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Michael Gerdes.
Selbstverständlich gab es Ehrungen verdienter Mitglieder, 
die von Bürgermeisterin Monika Budke, den Vorsitzenden 
des Kreuzbund Diözesanverband Essen, Franz Drabiniok 
und Geschäftsführer Ralf Braun, sowie vom Kreuzbund-
Vorstand Bottrop, Gerhard Löbert und Ulf Busen, aus-
gezeichnet wurden. Geehrt wurden von der Gruppe 9 
Günter Popiecz für 25 Jahre, von der Gruppe 8 Lothar 
Skubacz für 10 Jahre Mitgliedschaft. Aus der Gruppe 1 
erhielt Waldemar Daitschmann eine Ehrung.

(Aus der WAZ-Bottrop vom 4.August 2011)

Kreuzbund-Reise 

Der Kreuzbund Bottrop fährt vom 10. bis 13. Mai 
2012  zur  zauberhaften Ostseeinsel Rügen

Wir fahren in die faszinierende Welt der zauberhaften 

Ostseeinsel Rügen. Malerisch umgeben vom Ernst des 
Meeres, durchbrochen von herrlichen Tälern, zeigt sich 
die Insel Rügen dem Besucher.
Rügen ist flächenmäßig die größte deutsche Insel. Sie 
liegt vor der pommerschen Ostseeküste und gehört zu 
Mecklenburg-Vorpommern. Das „Tor“ zur Insel Rügen ist 
die Hansestadt Stralsund, die wir auf der Rückfahrt be-
suchen.
Leistungen:

	Busreise im modernen Nichtraucherbus mit Kom-
fortausstattung

	Wegzehrung während der Fahrt aus dem Bus 
(Tapetentisch)

	4 Tage, 3 Übernachtungen mit reichhaltigem 
Frühstücksbuffet und dreimal Abendessen im 
Kurhotel Sassnitz

	Inselrundfahrt mit dem Bus mit örtlicher Reise-
leitung 

	Ausflug  nach Binz
	Kostenlose Nutzung der Saunalandschaft und 

des Hallenbades des Rügenhotel
Kurtaxe ist im Reisepreis enthalten! Personalausweis er-
forderlich! Programmänderungen wie immer vorbehal-
ten!
Reisepreis für die 4-Tage-Reise: DZ 279,00 €/p.P. 
                                                     EZ  328,00 €/p.P.
Anzahlung 100,00 €/pro Person bis Ende Dezember 2011! 
Restzahlung bis spätestens Ende Februar 2012!

Kontoverbindung: Empfänger: Ulf Busen    Kto.-Nr.: 9560988 
BLZ: 424  512 20 Stichwort: Kreuzbund Rügen-Fahrt

Während der gesamten Reise herrscht 
absolutes Alkoholverbot!

Bei Interesse bitte bei Ulf Busen (Tel.: 02041/976979) 
oder Gerhard Löbert (02041/36462) melden

Erntedank mit den Stadtverband GE 
auf Hof Holz

Eine besondere Art einer Veranstaltung bot der Kreuz-
bund Stadtverband Gelsenkirchen seinen Mitgliedern am 
2. Oktober an. Einen  Grillvormittag auf Hof Holz im Gel-
senkirchener Stadtteil Beckhausen . 
Bevor es aber an die weltliche Nahrung ging, war erst mal 
geistige Nahrung in Form des Erntedankgottesdiensts in 
der evangelischen Christuskirche  angesagt. 
Der Gottesdienst war etwas Besonderes. Er wurde getreu 
dem Motto von Hof Holz mitgestaltet, das das Zusam-
menwirken von Menschen mit  Behinderungen und Men-
schen ohne Behinderung zum Ziel hat. So trugen Mit-
arbeiter von Hof Holz die Erntekrone zum Altar, gefolgt 
von  Kindern der Kindertagestätte Hugostraße, die bunt 
bekleidet  die Früchte trugen, und  mit Vorführungen den 
Gottesdienst mit  gestalteten. Mini-Konfirmanden führ-
ten einen afrikanischen Tanz auf. Thomas Hegenauer von 
der Diakonie Katastrophenhilfe / Brot für die Welt richtete 
sein Wort an die Gemeinde, die er mit Bildern aus dem 
Flüchtlingslager in Somalia untermalte. Im Mittelpunkt 
der Predigt dann das Gleichnis vom reichen Kornbauern 
(Lukas 12, 16-21). Die Kindergarten Kinder machten in 
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einer Aufführung deutlich, dass alles nur wachsen und 
gedeihen kann im Zusammenspiel von Wasser, Sonne, 
Luft und Wind. „Das auch die Balance der Natur wichtig 
ist, um eine gute Ernte zu erhalten“, wie meine Redak-
tionspartnerin Ruth Waldhart  von den Gelsenkirchener 
Blättern  es   treffend formulierte.
Nach dem eineinhalbstündigen Gottesdienst ging es 
nach Hof Holz, einem integrativen Begegnungszentrum, 
wo nach der geistigen Nahrung, das Gegrillte und an-
dere Beilagen den Kreuzbundmitgliedern mundete . Die 
Umgebung von Hof Holz, dass wunderschöne Wetter, 
das Miteinander in der Gemeinsamkeit rief ein Gefühl 
des Wohlfühlens hervor. Eine innere Zufriedenheit die 
wir erfahren, da es uns gelungen ist die Schönheiten des 
Lebens, mit offenem und klarem Blick zu sehen und zu 
erkennen. Bewusster durch Leben zu gehen ohne Sucht-
mittel. Unsere Gedanken und Emotionen sind nicht blo-
ckiert. Wir sind offen und frei. 
Es war ein wunderschöner, sonniger Sonntag, an einem 
Wohlfühlort der weiter zu empfehlen ist.   

(Ruth Waldhart  und Reinhold Adam 
Stadtverband Gelsenkirchen )

Kreuzbund – Sommerfest in Bochum
Bei diesmal durchwachsenem Wetter fand am 13.08.2011 
bei reger Beteiligung das schon traditionelle diesjährige 
Sommerfest des Kreuzbundes in Bochum statt. Zum 
gemeinsamen Kaffeetrinken um 15:00 Uhr im Hof des 
Caritas Hauses, Am Lohberg, fanden sich ca. 60 Personen 
pünktlich ein. Die selbstgebackenen Kuchen einiger 
Mitglieder waren mal wieder ein Gaumenschmaus.Gern 
gesehene Gäste waren unserer Einladung gefolgt: Uwe 
Müller vom DV Essen als unser Pate, sowie Gerd Löbert, 
Ulf Busen und Udo Geschonke aus Bottrop.Nach dem 
Kaffeetrinken fand die Ehrung verdienter Mitglieder für 
10 und 20jährige Mitgliedschaft statt. Wohlklingende 
Worte zur Ehrung fand Uwe Müller assistiert vom SV 
Vorsitzendem Hermann Wittstein. Sie übereichten den 
Jubilaren Urkunden, Nadeln und Blumen. Geehrt wurden 
für 10 Jahre Barbara Wolff und für 20jährige Zugehörigkeit 
Sieglinde und Willi Geilfuß. Es fehlte krankheitsbedingt 
Gerd Stecher. Seine Ehrung nahmen Klaus Nickel und 

ich eine Woche nach dem Sommerfest in Bigge Olsdorf 
(Rehamaßnahme) vor. Allen Jubilaren auch von dieser 
Stelle „Herzlichen Glückwunsch“. Die Zeit zum Grillen 
wurde mit einer Tombola und mit einem Preiskegeln 
überbrückt. Der Wettergott meinte es nicht ganz so gut 
mit uns. So musste beim Grillen gegen Abend im Freien, 
hin und wieder der Regenschirm geöffnet werden.Allen 
freiwilligen Helfern, die dazu Beigetragen haben, dass 
dieses Fest möglich werden konnte, möchte ich an dieser 
Stelle noch einmal ganz herzlich „Danke“ sagen.

(Hermann Wittstein)

Nachruf
      

 Der Kreuzbund in Bochum trauert um

 Hans Kowertz
 *23.04.1930      † 25.10.2011

 der im Alter von 81 Jahren gestorben ist.
  

Hans kam 1959 zum Kreuzbund in Bochum 
und war maßgebend am Neuaufbau und an 
der Neustruktuierung beteiligt.
Seit über 50 Jahren arbeitete Hans in verschie-
denen Funktionen im Kreuzbund und leitete 
zu letzt über 20 Jahre die Kreuzbundgruppe 
Bochum-Linden. Seine Tätigkeit machte ihn 
bekannt für seine Hilfsbereitschaft und sein 
Verständnis für die von Sucht betroffenen 
Menschen. Er hatte immer ein offenes Ohr für 
die Belange Anderer und half wo immer es 
ging. Neben der Arbeit in Seiner Firma war der 
Kreuzbund sein Lebenselixier geworden.
Wir haben Hans als einen Einfühlsamen Men-
schen erlebt, der sich immer schnell und gerne 
in die Pflicht nehmen ließ. Seine freundliche, 
hilfsbereite und fürsorgliche Art werden wir 
sehr vermissen.
Sein Tod hinterlässt eine große Lücke. Wir sa-
gen Danke für den Weg den er mit uns ge-
gangen ist und den wir mit im gehen durften. 
Wir werden Hans in Dankbarkeit ein ehrendes 
Andenken bewahren.
Unser Mitgefühl gilt seiner Frau Hildegard und 
seinen Kindern.

Für den Stadtverband Bochum                                               
Hermann Wittstein

Für die Kreuzbundgruppe Bochum-Linden                           
Manfred Piotrowski
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EINE GESCHICHTE

Es war einmal ein Teenager, den kannte ich.
Er wurde Jugendlich.

Nach seinem ersten Rausch, da wurd ihm schlecht.
Er wusste noch nichts von seinem Pech.

Männlich ist er geworden
Frau und Kind hat er erworben.
Nach und nach bekam er mit, 

und sagte sich, ich bin nicht fit.
Die Zeit verging, ihm wurd nicht klar, 

dass Frau und Kind sein nicht mehr da.
Im Banne des Bieres hat er sich verrannt.

Alki wurd er nur noch genannt.
Familie und Freunde, 

die ihn noch wollten wurden verdrängt,
nur der Alkohol hat noch gegolten.

Es war alles aus, Familie und Freunde, blieben zu Haus.
Tag und Nacht hat er sich gequält, 
weil er den Alkohol hat gewählt.

Er war am Ende am Boden zerstört.
Eine Stimme die hat er gehört.
Leis sagte Sie, steh auf und lauf

Nimm den Kampf gegen den Alkohol auf.
Er stand auf, und ging dann los,

ich kann Euch sagen, dass war groß.
Diese Geschichte die dieser Schrieb,
war nicht nur eine, sondern meine.

(Andreas Keutel, KB Gruppe Bottrop 6)

Sucht: Vorbeugung bei der Selbsthilfe!?

Am Samstag, dem 22.10.2011 trafen in der Feldmann 
Stiftung in Mülheim - Styrum zwei sehr verschiedene 
Bereiche der Suchtarbeit aufeinander: Mitglieder des 
„Kreuzbund e.V. Stadtverband Mülheim an der Ruhr“, 
Selbsthilfeorganisation für Suchtkranke und Angehörige, 
haben  sich unter Anleitung von Norbert Kathagen von 
der ginko Stiftung für Prävention einen Tag lang mit dem 
Thema Suchtvorbeugung beschäftigen.
Sie fragten sich, ob das nicht schon etwas zu spät wäre? 
Norbert Kathagen und Bernd Pörtener,  Stadtverbands-
vorsitzender des Kreuzbundes meinen ganz klar nein, 
denn es geht um die Frage, wie die zahlreichen Erfah-
rungen der Betroffenen aus der Suchtselbsthilfe hilfreich 
in der präventiven Arbeit mit Jugendlichen in Mülheim 
genutzt werden können. 
Die Anwesenden erhielten daher im Verlaufe des Se-
minars Informationen über Grundlagen, Formen und 
Wirksamkeit der Prävention, lernten die hiesigen Prä-
ventionsstrukturen kennen und beschäftigten sich mit  
jugendlichen Entwicklungsaufgaben. Eine Besonderheit 
stellten die Erfahrungen mit den eigenen Kindern in der 
kritischen „nassen“ Zeit, in der die Kinder die Alkohole-
rkrankung der Eltern miterleben mussten, dar. Diese Er-
fahrungen sind für viele Kinder sehr belastend und häufig 
krankmachend. Die Kinder von alkoholkranken Men-
schen sind 7-mal häufiger gefährdet selbst abhängig zu 
werden oder psychisch zu erkranken. 
Diese sehr schwierigen Lebenserfahrungen der Betrof-
fenen können für Jugendliche in ähnlichen Situationen 
heute hilfreich zur Bewältigung eigener Probleme in der 
Familie sein. Daher wollen der Kreuzbund und die ginko 
Stiftung für Prävention gemeinsam daran arbeiten, diese 
Erfahrungen als Baustein eines abgestimmten Präventi-
onsangebotes für Jugendliche weiter zu entwickeln.
In Kleingruppenarbeit wurden die Themen intensiv und 
mit viel Engagement bearbeitet und dann im Plenum wei-
ter vertieft.  Die Prävention an Schulen spielt hierbei eine 
große Rolle.  Der Kreuzbund ist hierbei Kooperationspart-
ner von ginko. Bernd Pörtener nimmt diese Aufgabe zur 
Zeit war.  Für die Zukunft wurde als weitere Möglichkeit 
der Prävention von Norbert Kathagen  ins Auge gefasst, 
auch bei Elternabenden  die Suchtselbsthilfe mit ins Boot 
zu holen.
So verschieden die Suchtselbsthilfe und die Suchtvorbeu-
gung auch sind, in einem Ziel stimmen sie überein: Sucht-
krankheit sollte gar nicht erst entstehen und dafür setzen 
sie sich ein.

(Klaus Heckhoff)

Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein,

Sie umflattert den fröhlichen Knaben,

Den Jüngling locket ihr Zauberschein,

Sie wird mit dem Greis nicht begraben,

Denn beschließt er im Grabe den müden Lauf,

Noch am Grabe pflanzt er - die Hoffnung auf.
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Termine und Seminarangebote 2012

13.01. – 15.01.2012 Stand. GL-Ausbildung 2011 – 2012 / WES IV 
„Aufgabe und Rolle der Gruppenleitung“ – ausgebucht –

21.01.2012 Arbeitssitzung mit den Stadtverbänden, den Bundesdelegierten und dem Diözesanvorstand

17.03.2012 Satzungsgemäße Diözesan-Ausschusssitzung

23.03. – 25.03.2012 Stand. GL-Ausbildung 2011 – 2012 / WES V 
„Kommunikation und Gesprächsverhalten“ – ausgebucht –

13.04. -15.04.2012 Persönlichkeitsseminar „Gefühle sind die Gezeiten unserer Seele“

21.04.2012 Gender-Arbeitstag  „Frauen sind anders – Männer auch!“

23.06.2012 Hl. Messe und Abend der Begegnung Zelebration 
durch Dr. Manfred Dörnemann, Leiter des Seelsorgeamtes

29.06. – 01.07.2012 Persönlichkeitsseminar zum Fachthema Angehörige: „Hier geht´s um mich!“

29.06. – 01.07.2012  Stand. GL-Ausbildung 2011 – 2012 / WES VI 
„Die Gruppe“ Abschlussseminar – ausgebucht –

07.07.2012 Treffen für Gruppenleitungen aller Gruppen im Diözesanverband Essen 
- Fachthema wird noch bekannt gegeben

17.08. – 19.08.2012 Stand. GL-Ausbildung  2012 – 2013 / WES I „Der GL als Persönlichkeit“ – Neuer Kurs –

24.08. – 26.08.2012 Seminar für Gruppenleitungen  „Rhetorik – Kommunikation ist alles“ 

07.09. – 09.09.2012 Persönlichkeitsseminar „Träume nicht dein Leben sondern lebe deinen Traum“

28.09. – 30.09.2012 Frauenseminar „Ich gönn´ mir mal was…“

06.10.2012 Arbeitssitzung mit den Stadtverbänden,  den Bundesdelegierten und dem Diözesanvorstand 

19.10. – 21.10.2012 Persönlichkeitsseminar „Wer mich kritisiert…“

19.10. - 21.10.2012 Stand. GL-Ausbildung  2012 – 2013 / WES II „Basiswissen“ - Neuer Kurs –

27.10.2012 Frauen-Arbeitstag  „Der Mensch ist für die Freude geboren“ (Blaise Pascal)

10.11.2012 Workshop „Kreuzbund-Basiswissen“

10.11.2012 Workshop Presse- und Öffentlichkeitsarbeit „Tue Gutes und rede darüber“

16.11. – 18.11.2012 Partnerseminar „Licht und Schatten“

30.11. – 02.12.2012 Stand. GL-Ausbildung   2012 – 2013 / WES III „Aspekte der Sucht“ - Neuer Kurs -


